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490 gUnfîr. fcjirut}. Çaabto

pr gufrieberißeit bet aBalbbeßßer oetlaufen feien, bie

Kauftraft eine ftätfere gerootben fei. aBeniger gute SRach»

rillen tommen auS ben Dßftaaten.
Sergleicßen roir bie an ben legten Steigerungen er»

jtelten greife mit benjenigen, meldte im Sooember 1925
erjielt mürben, fa ergibt fie^ nod) eine Heine ©ißeren} p
Ungunfien ber feurigen. gm ©roßen unb ©anpn tonnen
aber bie Sertäufer pfrieben fein ; e§ ift fein 2falaß oor»
ßanben, oon ben im £>erbß aufgefteHten Sicßtpretfen ab
proetcßen. Ungünßiger ift bie Sage tn ben Kantonen
beS DßerS unb beS SüboßenS, roelcße bie Konturren}
auS Ößerreicß am ßärtßen oetfpiiren unb mo nod) be-
beutenbe SRergen alter Sorräte oorßanben ßnb.

2luf bem Saubßol}martt bat ficß bie Sage nccb nid^t
genügenb abgtllärt; immerbtn fdjetnt audb bier für manche
Sitten bie Situation eine beffere roerben p rootlen. ©er
StangenßoI}bebatf bes fcEjroei^etifc^en ©elegrapßenmate»
rials ift nidtjt fo groß, fo baß baS Stangenboljgefd^aft
eber ein flauet roirb. ©te ^apterfabrifen erttären, nodß

anfeßnlidje Sorräte non ^apierbolj p beßßen. ©er
Srennßol}ßanbel mirb beeinflußt oon ben Koßlenprelfen
unb bem Söetter. SBte man oeïnimmt, ftnb bie Stenn--
ßolporräte Heiner als im Sorjaßr, ba baS Sturmbot}
}iemticb aufgebraucht ift, fo baß mit befriebigenben 31b»

faßmöglidßtelten unb greifen geregnet merben tann.

©ie gürßtmtuallung öcr KorporationSgemcintte
Surfee bat fotgenbe Partien unb p fotgenben greifen
^olpetläufe abgefcßloffen :

Holzart Stammzalil Mm.
K'Tnhalt

mittelst. Sortiment Erlös fr.

5 gi. 5 ®a. 140 80 0,57 Sperr ; u.Sauß. 34.—
8 „ 2

M 54 140 2.60 Sagßol} 50.50
8 „ 2 74 120 1.60 Sau» u. Sagß, 42.—
9 „ 1 200 110 0,55 Sau u. Sperrß. 33.—
9 „ 1

M 250 138 0,55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Saußol} 36.—

10 „ - tf 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 ff 55 55 1,00 37.50
8 „ 2

ff 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 ff 70 40 0,57 Sperrßol} 34.—
8 „ 2

ff 161 75 0,47 33.-
7 „ 3

f»
50 135 2,70 Saaßol} 52.50

9 „ 1
ff 170 90 0,52 Saußol} 33.—

7 „ 3 ff 80 80 1,00 Sau» u. Sagß. 38.—
gußrlößne Datieren oon gr. 4.50 bis 7.50.

©er Raubet gtng etroaS }äbe; tonnte aber mit ben

bisherigen, langjährigen Käufern abgefdbtoffen roerben,
alles loco 2BaIb, an 2lbfußrroege gerücft,

frolj&etidji cu§ SBeefen am SBaÖenfee. (Korr.)
©te gioïpant ber DrtSgemeinbe SBeefen naßm einen

befriebigenben Setlauf. Sorooßl Sadßfrage, als erreichte
Steife laffen eher etne Seffetung beS SRatlteS etlennen.
©S rourbe aßeS „am Stod" }um ©eil audb auf Sacß»

maß oertauft. ®te Steife ßnb beSbalb nidbt einheitlich,
ba bei btefer SertaufSart bte Sage beS betreffenben Se»

ftanbeS eine große Soße fpielt unb örtliche Serßältniffe
in§ ©eroidbt faßen. Sehr ftarfer fRadßfrage erfreute ßdß

namentlidb baS „abgebenbe £>oI}", too in einplnen So»
fitionen bie forftamtlicbe Scßaßung erbeblidb überboten
rourbe. ©er SerroaltungSrat fonnte nabep afle Serläufe
ratißßeren. Sei folcßen ©anten lommt immer unb im»

mer roieber baS Sorbanbenfein ober baS gehlen geeig»
neter SBalbroegantagen tn ben erreichten SerfaufSpreifen
ber oerfcbtebenen Soften red^t beutlidb pm SluSbruct.

f>ol}6eridht ouS KßbltS (©raubünben). (Korr.) 3m
£öf}banbel fcßeint bocß roieber etroaS p geben, ©ie @e=

meinbe KübliS bat baS Slocfßol} etßer Klaffe im 9Balb

p 41 gr. per m® unb bie Untermeffer p 23 gr. oer»

lauft, ©er gubrlobn beträgt }itla 6 gr. per m®.
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Cotentafel.
f ®r. gxmS galjler Kfiftli in Sern, Selretär beS

Schroet}erifcben £ot}tnbußrte»SerbanbeS, ift am 10.-ga-
nuar im 31ltet oon 54 gaßren geßorben.

f goßann geq, ©adj&ectermetßcr in grcmenfelï
ift am 8. ganuar im 62. SebenSjaßre geftorben.

f SRuDolf ©abathnler, Sattlcrnteifter in ©tübbad
(St. ©aßen) ift am 9. ganuar im îllter oon 73 gaßren
geftorben.

f ftermcmn galob ûJîotff, alt fiututadjer ttttï
Käppifabrilant oon gfitid), ift am 8. ganuar tn Seelen'
rteb im 2llter oon 89 gaßren geftorben.

f gofeph aiörecßt, Saumeifter in Senßattfen iß

am 9. ganuar tn feinem 53. SebenSjabre nadß lur}et
Kranlßett geftorben. ©r roar als tüchtiger Saufadßmatin
belannt unb gefdßäßt.

yer$«iedene$.
Sorttag fiber ©rfinbungen unb Satentroefen i"

5er ©djroet}. Sor bem gngenieur» unb 2lrdbiteftenoeretn
8u}ern fpradß Konfult»gngenieur g. 21. oon SRooSin
Su}ern über baS ©ßema ber ©rßnbungen unb beS

fdßroei}erifdhen SatentroefenS. ©tnem Sericßt im „Suj-
©agblatt" entnehmen roir folgenbeS: |)eir oon ÜJRoöS

ißuftrierte in intereffanten SBorten bie oerfcßtebenen 2luf'
faffungen ber ©timber unb ber oft ßoßen SReinung übet
ben SBert ißrer ©rßnbung. gür bie ©edßntl fopfagen
etn}ig roertooß ftnb bte Arbeiten ber }tet6eroußten
ßnber, bie fpßematifdß an einem beftimmten S^blem
ßubieren unb ficb melftenS auS gefdßulten gadhleuten eine®

Spe}ialgefchäfteS ßerauSbilben. gm ©egenfaß bap fin"
bte 3ufaßSetfinber, bie aber beinahe leinen 2Bert haben-

©er große SRan gel unfereS fcßroeijerifdßen Säten''
roefenS iß, baß für eine ©rftnbung roeber ber roirtfeßaf'
liehe aBert noeß bie SReußeit ber gbee nadßgerotefen
roerben braudßt, um patentrecßtlidb aufgenommen p roeï'
ben, im birelten ©egenfaß pm beutfdßen Satentgefeß
baS jebe ©rßnbung, bte angemelbet roirb, auf btefe bei'

ben Sänfte genau prüft. Um bie guten ©rßnbungen
beffer p feßüßen, foflten bie ©ebüßrenanfäße für
langung beS S^entrecßteS fo umgefteßt roerben lönne«'
baß bte gaßlungen ber erßen gaßre bebeutenb ßößer an'

gefeßt roürben, um banale gbeen oon ber Satentan'
melbung prüdpßalten.

Sur SetufSroaßl. gn ber heutigen Sett, too baj>

©rroerbsleben befonbere Sdßroierigletten btetet, iß au4
bie richtige SerufSroaßl oon befonberer Sebeutung unb

oerbtent hoppelte Seadßtung, roeSßalb Sdßul- unb aBaifen'
beßörben, Seßrer unb ©rßeßer geroiß ein um fo größe*^
SebütfniS empßnben, ben auS ber Sdßule tnS ©rroerb^
leben übertretenben Knaben unb ißren ©Item eine aSefl'

leitung bieten p lönnen. Sin folcßen bicfleibigen Südfjetn

iß freilich ïe'u SRangel; aber nidßt jebermann lann r
befeßaßen, nidßt aße ßnb empfcßlenSroert. ©Ine glnfl'
fdßrift, bie tn Inapper gorm bte roicßtigßen Segeln en'*

ßält unb unfere einßeimifchen Serbältniffe berücfßdßtiS'

bürfte baßer geroiß otelen @r}ießetn unb gämilienoätct"
roißlommen fein.

©tner Slnregung oon @r}ießern golge leißenb, ^
bie Kommißion für SeßrlingSroefen beS Scßroeijerif^
©eroerbeoerbanbeS unter SRitroirlung erfahrener gaa)'
leute eine „aBegleitung" für ©Item, Sdßui» unb aBaiß^
beßörben herausgegeben, ©tefe „glugfcßrift" betitelt »®L

aBaßl etneS geroetblicßen SetufeS", bilbet baS 1.

ber bei Südßler & ©o. tn Sern erfdßetnenben „Sch«^
©eroerbebibliotßel". Sie iß oon Sdßul» unb SBaifef" '

ßörben, Seßrern unb ©r}icßetn feßr gut aufgenontU^
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zur Zufriedenheit der Waldbesitzer verlaufen seien, die

Kaustraft eine stärkere geworden sei. Weniger gute Nach-
richten kommen aus den Oststaaten.

Vergleichen wir die an den letzten Steigerungen er-
zielten Preise mit denjenigen, welche im November 1925
erzielt wurden, so ergibt sich noch eine kleine Differenz zu
Ungunsten der heurigen. Im Großen und Ganzen können
aber die Verkäufer zufrieden sein; es ist kein Anlaß vor-
Handen, von den im Herbst aufgestellten Richtpreisen ab
zuweichen. Ungünstiger ist die Lage in den Kantonen
des Ostens und des Südostens, welche die Konkurrenz
aus Öfterreich am stärksten verspüren und wo noch be

deutende Mengen alter Vorräte vorhanden sind.
Aus dem Laubholzmarkt hat sich die Lage noch nicht

genügend abgeklärt; immerhin scheint auch hier für manche
Arten die Situation eine bessere werden zu wollen. Der
Stangenholzbedarf des schweizerischen Telegraphenmate-
rials ist nicht so groß, so daß das Stangenholzgeschäft
eher ein flaues wird. Die Papierfabriken erklären, noch
ansehnliche Vorräte von Papierholz zu besitzen. Der
Brennholzhandel wird beeinflußt von den Kohlenpreisen
und dem Wetter. Wie man vernimmt, sind die Brenn-
Holzvorräte kleiner als im Vorjahr, da das Sturmholz
ziemlich aufgebraucht ist, so daß mit befriedigenden Ab-
satzmöglichkeitcn und Preisen gerechnet werden kann.

Die Forflverwallung der Korporationsgemeinde
Sursee hat folgende Partien und zu folgenden Preisen
Holzverkäufe abgeschlossen:

ÜWlM! INlilm.

UNÄ
WUIU. tck! ft.

5 Fi. 5 Ta. 140 80 0.57 Sperr-u.Bauh. 34.—
8 „ 2 54 140 2.60 Sagholz 50,50
8 „ 2 74 120 160 Bau- u. Sagh. 42.—
9 „ 1

k»
200 110 0.55 Bau u. Sperrh. 33.—

9 „ 1 250 138 0.55 33.-
8 „ 2 117 105 0,90 Bauholz 36.—

10 „ - 41 22 0,50 34.-
4 „ 6 55 55 1,00 37.50
8 „ 2 77 46 0,60 33.-
6 „ 4 70 40 0.57 Sperrholz 34.—
8 „ 2 161 75 0.47 33.-
7 „ 3 50 135 2,70 Saaholz 52.50
9 „ 1 170 90 0.52 Bauholz 33 —
7 „ 3 „ 80 80 1,00 Bau- u. Sagh. 38.—

Fuhrlöhne varieren von Fr. 4.50 bis 7.50.
Der Handel ging etwas zähe; konnte aber mit den

bisherigen, langjährigen Käufern abgeschlossen werden,
alles loco Wald, an Absuhrwege gerückt.

Holzbericht aus Weesen am Wallensee. (Korr.)
Die Holzgant der Ortsgemeinde Weesen nahm einen

befriedigenden Verlauf. Sowohl Nachfrage, als erreichte
Preise lassen eher eine Besserung des Marktes erkennen.
Es wurde alles „am Stock" zum Teil auch auf Nach-
maß verkauft. Die Preise sind deshalb nicht einheitlich,
da bei dieser Verkaufsart die Lage des betreffenden Be-
standes eine große Rolle spielt und örtliche Verhältnisse
ins Gewicht fallen. Sehr starker Nachfrage erfreute sich

namentlich das „abgehende Holz", wo in einzelnen Po-
sitionen die forstamtliche Schätzung erheblich überboten
wurde. Der Verwaltungsrat konnte nahezu alle Verkäufe
ratifizieren. Bei solchen Ganten kommt immer und im-
mer wieder das Vorhandensein oder das Fehlen geeig-
neter Waldweganlagen in den erreichten Verkaufspreisen
der verschiedenen Posten recht deutlich zum Ausdruck.

Holzbericht aus Küblis (Graubünden). (Korr.) Im
Holzhandel scheint doch wieder etwas zu gehen. Die Ge-
meinde Küblis hat das Blockholz erster Klasse im Wald
zu 41 Fr. per und die Untermesser zu 23 Fr. ver-
kauft. Der Fuhrlohn beträgt zirka 6 Fr. per
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Sotentafel.
P Dr. Hans Zahler Kästli in Bern, Sekretär des

Schweizerischen Holzindustrie-Verbandes, ist am 10.-Ja-
nuar im Alter von 54 Jahren gestorben.

P Johann Fey, Dachdeckermeister in Frauenfeld
ist am 8. Januar im 62. Lebensjahre gestorben.

P Rudolf Gabathuler, Sattlermeister in Trübbach
(St. Gallen) ist am 9. Januar im Alter von 73 Jahren
gestorben.

P Hermann Jakob Morff, alt Hutmacher und

Käppifabrikant von Zürich, ist am 8. Januar in Becken-

rted im Alter von 89 Jahren gestorben.

P Joseph Albrecht, Baumeister in Neuhausen ist

am 9. Januar in seinem 53. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit gestorben. Er war als tüchtiger Baufachmann
bekannt und geschätzt.

tlenckieaoe«.
Vortrag über Erfindungen und Patentwesen in

der Schweiz. Vor dem Ingenieur- und Architektenverein
Luzern sprach Konsult-Ingenieur I. A. von Moos in

Luzern über das Thema der Erfindungen und des

schweizerischen Patentwesens. Einem Bericht im ,.Luz>

Tagblatt" entnehmen wir folgendes: Herr von Moos
illustrierte in interessanten Worten die verschiedenen Aus-

faffungen der Erfinder und der oft hohen Meinung über

den Wert ihrer Erfindung. Für die Technik sozusagen

einzig wertvoll sind die Arbeiten der zielbewußten Er-
finder, die systematisch an einem bestimmten Problem
studieren und sich meistens aus geschulten Fachleuten eines

Spezialgeschäftes herausbilden. Im Gegensatz dazu sind

die Zufallserfinder, die aber beinahe keinen Wert haben
Der große Mangel unseres schweizerischen Patent-

wesens ist, daß für eine Erfindung weder der wirtschaft-
liche Wert noch die Neuheit der Idee nachgewiesen zu

werden braucht, um patentrechtlich aufgenommen zu wer-
den, im direkten Gegensatz zum deutschen Patentgesch-
das jede Erfindung, die angemeldet wird, auf diese bei-

den Punkte genau prüft. Um die guten Erfindungen
besser zu schützen, sollten die Gebührenansätze für Er-

langung des Patentrechtes so umgestellt werden können-

daß die Zahlungen der ersten Jahre bedeutend höher an-

gefitzt würden, um banale Ideen von der Patentau-
Meldung zurückzuhalten.

Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben besondere Schwierigkeiten bietet, ist auch

die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und

verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und Waisen-

behörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um so größeres

Bedürfnis empfinden, den aus der Schule ins Erwerbs-
leben übertretenden Knaben und ihren Eltern eine Weg-

leitung bieten zu können. An solchen dickleibigen Bûches
ist freilich kein Mangel; aber nicht jedermann kann M

beschaffen, nicht alle sind empfehlenswert. Eine Flug'
schrift, die in knapper Form die wichtigsten Regeln em-

hält und unsere einheimischen Verhältnisse berücksichtig'-

dürfte daher gewiß vielen Erziehern und Fämilienväter"
willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, ^
die Kommission für Lehrlingswesen des Schweizerisch^
Gewerbeverbandes unter Mitwirkung erfahrener Fach'

leute eine „Wegleitung" für Eltern, Schul- und Waists
behörden herausgegeben. Diese „Flugschrift" betitelt ,,D'
Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das 1. Oft
der bei Büchler à Co. in Bern erscheinenden „SchwA
Gewerbebibliolhek". Sie ist von Schul- und Waisen^,
hörden, Lehrern und Erziehern sehr gut aufgenom^


	Totentafel

